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I. Zur Geſchichte der Kaiſerin Auguſte Victoria⸗Schule 
in Stettin. 


Eine ausführliche Geſchichte unſerer Anſtalt an die Spitze ihres erſten gedruckten Jahres— 
Berichts zu ſtellen, verbietet der zur Verfügung ſtehende Raum. In Nachſtehendem ſollen einige wenige 
Thatſachen zuſammengeſtellt werden, welche für die Entwickelung der Schule charakteriſtiſch ſind. 

Von Oſtern 1842 ab übernahm die Stadt Stettin auf eigene Rechnung die Privat-Töchterſchule 
der kurz vorher verſtorbenen Schulvorſteherin Fräulein Blume, und im April 1843 fand die feierliche 
Eröffnung der „ſtädtiſchen höheren Töchterſchule“ mit 160 Schülerinnen in 6 Klaſſen ſtatt; die 
Leitung der Anſtalt wurde dem Direktor Wilde übertragen. 

Bis zum Jahre 1864 läßt ſich ein ziemlich gleichmäßiges Heranwachſen der Anſtalt verfolgen. 
Dann tritt für die nächſten 20 Jahre ein Stillſtand ein, bis ſich vom Jahre 1884 ab ein zunächſt 
allmähliches, dann in ſteigendem Tempo zunehmendes Wachstum bemerkbar macht. Beſonders bezeichnend 
für die Entwickelung der Anſtalt ſind außer der Geſamtfrequenz auch die Anzahl der Klaſſen, in denen 
unterrichtet wurde, und die Zahl der Lehrkräfte. Die nachfolgende Tabelle gewährt die Möglichkeit, das 
Heranwachſen der „ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule zu Stettin“ durch 57 Jahre hindurch etappenweiſe 
zu verfolgen. 


ae Geſamt⸗ Anzahl Feſt — — ul a ea | Ins⸗ 
lauen | gre Seren BME | SHE Se | Bee | aan 

April 1843 160 | 6 | 2 2 3 372 0 | 7+5 
„ 1854 | 275 8 | 4 2 6 | 0+2 0 127 2 
„ 1864 | 385 9 4 2 6 172 0 124.3 
„ 1875 411 | 10 5 3 5 1412 o 1373 
„ 1884 393 | 10 5 aid SB. ar fe ea 
„1890 | 459 | 14 5 3 | 9 141 o 1772 
„ 1896 | 543 18 5 3 | 13 01 2 [2173 
Okt. 1899 602 18 5 3 | 14 | 0+1 | 1 | 22 ＋ 2 

! U 


*) Die zweite Ziffer in dieſer Rubrik bezeichnet die nur mit einzelnen Stunden beſchäftigten Lehrer für den Unterricht im Geſange und im 
Zeichnen, wührend unter der erſteren Ziffer wiſſenſchaftliche Hülfslehrer zu verſtehen ſind. 


er 
Aus diefer Zuſammenſtellung ergiebt ſich unter anderem auch die Thatſache, daß, während die 
Zahl der männlichen Lehrperſonen ſeit 1875 dieſelbe geblieben iſt, ſich die der Lehrerinnen in dieſen 
25 Jahren nahezu verdreifacht hat. 
Die Entwickelung der Schule zu einer Doppelanſtalt durch Unterſcheidung einer Dfter- und einer 
Michaelisſeite begann gegen die Mitte der 80 er Jahren und fand zu Michaelis 1894 in der Teilung der 
Klaſſe I in 10 und IM ihren Abſchluß. 


Bis Oſtern 1857 verblieb die Schule in den Räumen des Hauſes, in welchem ſie ſchon als 
Privatanſtalt beſtanden hatte (Große Wollweberſtraße 55). Dann bezog ſie das Schulhaus in der Mönchen⸗ 
ſtraße, und als ſie ſich auch dort zu beengt fühlte, errichtete ihr die Munifizenz der ſtädtiſchen Behörden 
den Prachtbau in der Eliſabethſtraße, in welchem ſie ſich ſeit Oſtern 1894 wohl fühlt. 


Der Direktor Wilde, der erſte Direktor der „ſtädtiſchen höheren Töchterſchule“, verſtarb im 
Herbſt des Jahres 1853. Nach einem halbjährigen Proviſorium übernahm der Direktor Glagau die 
Leitung der Schule. Als dieſer im Herbſt 1872 ſein Amt niederlegte, trat der Direktor Prof. Dr. Haupt 
an ſeine Stelle, welcher bis zum Herbſt 1898 (ſeit Beginn dieſes Jahres wegen ernſter Erkrankung durch 
Herrn Prof. Dr. Kühne vertreten) die Anſtalt leitete. Am 1. Oktober 1898 trat der Unterzeichnete in 
ſein jetziges Amt ein. 

Seit dem Beſtehen der Anſtalt als eines ſtädtiſchen Inſtituts ſind nachfolgende Lehrkräfte an ihr 
thätig geweſen:“ A. Litteraten: Graßmann (O0. 18431852); Jungklaaß (M. 1845— 1850); Dr. Kühne 
(M. 1847—15. März 1900); Dr. Schirmeifter (0. 1850 — Febr. 1884); Dr. Wegener (1852 —0. 1857); 
v. Boguslawski (O. 1857 — Ende Dez. 1873); Laetſch (M. 1860 — Ende Dez. 1861); Güntzel (1. Jan. 1862 — 
0. 1867); Schridde (1. Aug. 1869 — jetzt); Dr. Heidenhain (0. 1874 jetzt); Jung (M. 1884 jetzt). — 
Im Nebenamt unterrichteten an der Schule: Müller (O. 1845—2); Dr. Sachſe (O. 1845—?); Hoffmeiſter 
(0. 1845—?); Ritſchl (O. 1845—?); Dr. Geſenius (0. 1856—O. 1857); Robolski (O0. 1857 M. 1857); 
Dr. Claus (M. 18570. 1883). — B. Ordentl. Lehrer: Nendell (O. 1843—0. 1887); Salzwädel 
(0. 1843— 1851); Oelgarte (M. 1852 —0. 1862); Berg (O. 1862 —jetzt); Hart (M. 1867—23. Mai 1897); 
Schröder (0. 1887 -M. 1895); Herrmann (M. 1895—jetzt); Proſt (M. 1897—ietzt; vorher bereits 
vertretungsweiſe an der Anſtalt thätig). — C. Zeichenlehrer: Runge (O. 1843—Mai 1877); Schmidt 
(Mai 1877—O. 1886); Kugelmann (0. 1886—jetzt). — D. Muſiklehrer: Muſikdirektor Olſchläger 
(0. 1843 — Sommer 1858); Olſchläger jun. (Sommer 18581861); Muſikdirektor Flügel (1861— 
0. 1883). — E. Wiſſenſchaftliche Lehrerinnen: Frl. Jeanneret (0. 1843—?); Frl. Emmy Cataneo 
(0. 18431849); Frl. Reich (0. 1843—M. 1847); Demoiſelle Maillard (M. 1845—?); Frl. Perrot 
(M. 1847—?); Frl. Schmidt (M. 1847—?); Frl. Heller (Juli 1846-1871); Frl. Betty Cataneo 
(M. 1847 -M. 1872); Frl. Kohnen (O. 18471872); Frl. Müller (18491866); Frl. Bally (?—1861); 
Frl. Sonnenberg (O. 1854 -M. 1889); Frl. Eiſſen (Frau Prof. Claus, O. 1861—Ende Dez. 1864); 
Frl. C. Gunkel (1. Jan. 1865 —jetzt); Frl. B. Gunkel (feit Juli 1866 vertretungsweiſe beſchäftigt 
angeſtellt M. 1866, —jetzt); Frl. A. Flügel M. 1878—O. 1900; von M. 1871 ab proviſoriſch beſchäftigt); 
Frl. Schwanbeck (O0. 1872 —jetzt); Frl. Bergen (M. 18720. 1878); Frl. Foß (O. 1884 —jetzt), 
Frl. Sokolowski (U. 1889 —jetzt); Frl. Bauer (O. 1890—0. 1899); Frl. Bock (0. 1890 — jetzt); 
Frl. Ruth (O. 1891 —jetzt); Frl. E. Schulze (0. 1892 —jetzt); Frl. Balſam (0. 1894 —jetzt); 
Frl. Berent (O0. 1899 —jetzt). — F. Techniſche Lehrerinnen: Frl. Meinecke (O. 1890 —jetzt), 
Frl. Emsmann (O. 1891—jetzt); Frl. Teuſcher (ſeit O. 1892 im Nebenamte an der Anſtalt beſchäftigt; 
ſeit O. 1899 der Anſtalt ganz überwieſen); Frl. Helfriede Haupt (im Nebenamt in der Schule thätig 
ſeit M. 1893). 
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Die Anderung der Gehaltsbezüge der Lehrperſonen im Laufe der 57 Jahre des Beſtehens der 
Auſtalt ſei durch nachſtehende Tabelle beleuchtet: 


Jahr Direktor Litteraten | ordentl. Lehrer Lehrerinnen 
1843 | 1000 A 500— 800 % 300— 500 % 200 — 250 A 
1872 1600 % | 700-1100 % 450— 700 % 300 — 600 % 
1877 5865 , ||3105—4140 ¼ | 2200—2400 / | 1035—2000 .% 
1893 | 7000 / |3360—6060 / | 2282—3482 , | 1035—2250 .% 


1899 | Mad tem omnes vm u n 21003720 AM | 1085—2480 4 
Als beachtenswert ſeien noch folgende Einzelheiten erwähnt: Unterricht im Engliſchen wird 
erſt ſeit Oſtern 1856 an der Anſtalt erteilt. — Turnunterricht iſt Michaelis 1872 eingeführt worden. 
Durch Kabinetsordre vom 12. Mai 1894 erteilte Se. Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm II. 
die Genehmigung dazu, daß die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule in Stettin den Namen Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin in der Bezeichnung „Kaiſerin Auguſte Victoria⸗Schule“ führe. 


— —ͤ — 


II. übersicht über die Lehrpenſen der einzelnen Klaſſen. “) 


Die Klaſſen 10 und IM. 

Religion, 2 St. Ausgewählte epiſtoliſche Perikopen. Wiederholung von Hauptſtück 1—3; 
4 u. 5 mit Erklärung. Aus der Kirchengeſchichte: Pflanzung und Ausbreitung der chriſtlichen Kirche 
im Anſchluß an das Leſen ausgewählter Abſchnitte aus der Apoſtelgeſchichte. Chriſtenverfolgungen. 
Auguſtinus. Winfrid, Ansgar, Adalbert v. Prag, Otto v. Bamberg. Anſelmus. Bernhard v. Clairvaux. 
Tauler. Johann Huß. Die Brüder vom gemeinen Leben. Die Reformation (Luther, Melanchthon, 
Zwingli, Calvin). Paul Gerhardt, Francke, Zinzendorf, Oberlin, Fliedner, Wichern. 8 Kirchenlieder. — 
Deutſch, 4 St. Klaſſenlektüre: Goethe, Hermann und Dorothea und Iphigenie auf Tauris; Privat— 
lektüre: Leſſings Minna von Barnhelm und Abſchnitte aus Dichtung und Wahrheit von Goethe. Ein- 
gehend beſprochen und memoriert wurden Schillers Lied von der Glocke, ſowie Dichtungen von Goethe, 
Schiller, Uhland, den Dichtern der Freiheitskriege u. a. m. Litteratur: Die Zeit von 1740 bis auf 
Uhland. — Interpunktionslehre; Belehrung über Satzbau; Metriſches. 12 Aufſätze. — Franzöſiſch, 4 St. 
Geleſen wurde: Bataille des dames von Scribe und Legouvé, Paris et ses environs von Leitritz, 
Le verre d'eau von Seribe. In jeder Stunde Sprechübungen, auch im Anſchluß an einen Plan und 
ein Perſpektivbild von Paris. Einige Gedichte wurden gelernt. Grammatik: Pronomina, Moduslehre, 
Tempuslehre, Lehre vom Infinitiv nach Böddeker, Die wichtigſten Erſcheinungen der franzöſiſchen 
Grammatik. Diktate, Briefe, freie Arbeiten und Überſetzungen ins Franzöſiſche. — Engliſch, 4 St. 
Lektüre: Tales of the Alhambra von Irving, Christmas Carol von Dickens, Lord Clive von Macaulay. 
Sprechübungen im Anſchluſſe an den Leſeſtoff und an Vorkommniſſe des täglichen Lebens. Grammatik: 
Die wichtigſten Kapitel aus der Schulgrammatik von Geſenius. Memoriert wurden verſchiedene Gedichte 
aus der Sammlung von Geſenius. Schriftliche Arbeiten wie im Franzöſiſchen. — Rechnen, 2 St. 


* Diejer Plan enthält die Penſen nur in allgemeinen Uumriſſen. Eine Revifion des geſamten Lehrplans fteht bevor. 
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Flächen: und Körperberechnung; Miſchungsrechnung; Geſellſchaftsrechnung; Wiederholung der zuſammen⸗ 
geſetzten Rechnungsarten des bürgerlichen Lebens; vermiſchte Aufgaben. Außer häuslichen Reinſchriften 
vierteljährlich eine Klaſſenarbeit. — Geſchichte, 2 St. Die Zeit von 1648 bis zur Gegenwart. Beſonders 
eingehend wird behandelt: Der große Kurfürſt, Friedrich Wilhelm I., Friedrich II. und die deutſche 
Geſchichte von 1864— 1871. Kroſta, Lehrbuch der Geſchichte. — Geographie, 2 St. Phyſiſche, politiſche 
und Kulturgeographie Deutſchlands im Zuſammenhange mit der vaterländiſchen Geſchichte. Die großen 
Verkehrs⸗ und Handelswege. Kartenſkizzen. — Naturkunde: Phyſik, 2 St. Gleichgewicht und Bewegung 
feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper; Schall; Licht. — Zeichnen, 2 St. Zeichnen nach Gipsornamenten. 
Zeichnen und Tuſchen von Flachornamenten und verſchiedenen Stilarten. Malen nach Gegenſtänden, 
beſonders Pflanzen. — Handarbeit, 2 St. Sticken und Ausbeſſern. — Singen, 2 St. Tonbildungs⸗ 
übungen. Treffübungen. Dur- und Molltonleitern. Wiederholung eines Kanons von Chorälen und 
Volksliedern. Neueinübung ſchwierigerer Choralmelodien; 2- und Zſtimmige geiſtliche und weltliche 
Geſänge, den Feſt- und Jahreszeiten entſprechend. Sammlung von Sering, Heft II, und diejenige von 
Beck, Teil III. — Turnen, 2 St. Freie, Gang⸗, Ordnungs-, Gerätübungen. Turnſpiele. 


Die Klaſſen II0 und II M. 

Religion, 2 St. Ausgewählte Pſalmen und prophetiſche Stellen des alten Teſtaments. — 
Geſchichte des evang. Kirchenliedes in folgenden Lebensbildern: Joh. Heermann, P. Gerhardt, Luiſe 
Henriette von Brandenburg, Georg Neumark, Gellert. Lektüre des Markusevangeliums. Luthers Leben 
und Wirken. III. Hauptſtück mit Luthers Auslegung. IV. und V. Hauptſtück ohne Luthers Auslegung. 
Sprüche. 4 Kirchenlieder. — Deutſch, 4 St. Klaſſenlektüre: Abſchnitte aus der Odyſſee (Schulausgabe 
von Hubatſch), Jungfran von Orleans. Privatlektüre: Wilhelm Tell, Maria Stuart. Balladen Schillers. 
Litteraturkunde: Mitteilungen über die Verfaſſer der zu lernenden Gedichte (Legende vom Hufeiſen, der 
Taucher, Sansſouci, Bertram de Born, Chidher, Morgengebet von Eichendorff, Mutterſprache, Vor Rauchs 
Büfte der Königin Luiſe). Vierteljährlich 4 Aufſätze, darunter 1 Klaſſenaufſatz. — Franzöſiſch, 4 St. 
Lektüre: La jeune Siberienne (X. de Maiſtre). L’abbé de PEpée (Bonilly). Sprechübungen im 
Anſchluß an die Lektüre, an Vorkommniſſe des täglichen Lebens. Erlernen einiger Gedichte. Grammatik: 
Schulgrammatik von Kares-Plötz, Lekt. 36—62. Wöchentlich 1 ſchriftliche Arbeit. — Engliſch, 4 St. 
Grammatik: Lehrbuch der engliſchen Sprache von F. Schmidt, Kap. 14—52 mit Auswahl. Syſtemat. 
Zuſammenſtellung nach § 5—34. Kurſoriſches Leſen. Erlernen von Gedichten. Wöchentlich 1 ſchriftliche 
Arbeit. — Rechnen, 2 St. Schwerere Aufgaben aus der zuſammengeſetzten Regeldetri und der Gefell- 
ſchaftsrechnung; ferner Zinsrechnung, Rechnung mit Prozenten, Tara, Diskont⸗ und Rabattrechnung in 
und auf Hundert. Rechnungen aus dem Spar- und Verſicherungsweſen. Rechenbuch von Böhme, X. 
Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit. — Geſchichte, 2 St. Deutſche Geſchichte bis 1648. Kroſta, Lehr⸗ 
buch der Geſchichte. — Geographie, 2 St. Wiederholung und Erweiterung der Grundbegriffe der 
mathematiſchen Erdkunde. Außerdeutſche Länder Europas. Kartenſkizzen. Seidlitz, Lehrbuch der 
Geographie. — Naturkunde, 2 St. Weſen der Chemie. Die wichtigſten Elemente. Edelmetalle, die 
wichtigſten unedlen Metalle, ſowie die häufigſten Mineralien und Geſteine. Magnetismus. Elektricität. 
Wärmelehre. Bänitz, Lehrbuch der Phyſik und Chemie. Zeichnen, 2 St. Geradflächige Körper, Cylinder, 
Kugel. Einfache Gipsornamente. — Handarbeit, 2 St. Frauenhemd. — Singen, 2 St. Wie die 
Klaſſe I. — Turnen, 2 St. Frei-, Gang-, Ordnungs-, Gerätübungen. Turnſpiele. 


Die Klaſſen NTO und III M. 


Religion, 2 St. Evangeliſche Perikopen, die Gleichniſſe des Herrn und die Bergpredigt. Das 
2. Hauptſtück mit Luthers Erklärung, dazu Sprüche. Ordnung des Gottesdienſtes. 4 Kirchenlieder. 
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Lehrbücher: Bibel, Luthers Katechismus, 80 Kirchenlieder. — Deutſch, 4 St. Nibelungenſage, Gudrun⸗ 
jage, eine Anzahl Leſeſtücke, die ſich auf deutſches Kulturleben, beſonders Frauenleben beziehen. Gedichte 
von Uhland. Die Dichter der Freiheitskriege: Arndt, Körner, Schenkendorf, Rückert. Grammatik: der 
zuſammengeſetzte Satz. 7 Gedichte wurden gelernt. Vierteljährlich 4 Aufſätze, von welchen der eine 
Klaſſenarbeit iſt. Leſebuch von Kippenberg, Ausg. A. 6. Teil. — Franzöſiſch, 4 St. Lektüre: Recueil 
de contes et recits. II. Teil. Sprechübungen verſchiedener Art in jeder Stunde. Die unregelmäßigen 
Verben. 4 Gedichte wurden gelernt. Schriftliche Arbeiten: Diktate, Fragen und Antworten, freie 
Arbeiten. Grammatik von Plötz-Kares. — Engliſch, 4 St. Nach einem 4—6 wöchentlichen vorbereitenden 
Kurſus wird der Stoff für die Grammatik, Sprech- und Leſeübungen dem Lehrbuch von Dr. F. Schmidt, 
Kap. 1—13 entnommen. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. — Rechnen, 2 St. Wiederholung der 
Dezimalbruchrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit direkten und indirekten Verhältniſſen. 
Verhältnisbeſtimmungen, Prozentrechnung, Geſellſchaftsrechnung. Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit. 
Rechenheft von Böhme, bearbeitet von Schaeffer und Weidenhammer, Heft 5 Nr. X. — Geographie, 
2 St. Die außereuropäiſchen Erdteile nach Seydlitz, Heft 3, Ausgabe E. — Geſchichte, 2 St. Die 
Hauptthatſachen der griechiſchen und römiſchen Geſchichte. Lehrbücher von Andrä-Sevin. — Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, 2 St. Wichtigſte Kulturpflanzen und deren Verwertung. Grundvorſtellungen aus der Ana— 
tomie und Phyſiologie der Pflanzen. Niederſte Organismen. Der menſchliche Körper und ſeine Ge— 
ſundheitspflege. Leitfaden der Botanik von Bänitz. — Zeichnen, 2 St. Schwierige Flachornamente. 
Zeichnen nach Drahtmodellen und Holzkörpern. — Handarbeit, 2 St. Das Zeichentuch und Stopftuch. — 
Singen, 2 St. Übung der Molltonleitern, ſchwere melodiſche und rhythmiſche Übungen. Pflege des 
zweiſtimmigen Geſanges in Liedern und leichten Figuralſtücken. — Turnen, 2 St. reis, Gang-, Ord⸗ 
nungs⸗, Gerätübungen. Turnſpiele. 


Die Klaſſen IVO und IVM. 

Religion, 3 St. Bibliſche Geſchichte, Lehrbuch von Nürnberg und Maskow. Geſchichte des 
Volkes Israel von der Eroberung des Landes Kanaan bis zur Rückkehr aus der babyloniſchen Gefangen- 
ſchaft. Jeſus lehrt und thut Wunder, Jeſu Leiden und Sterben, Auferſtehung und Himmelfahrt. Ka⸗ 
techismus: 1. Hauptſtück und Schluß der Gebote mit Luthers Erklärung. Vier Kirchenlieder ſind 
zu lernen. — Deutſch, 5 St. Leſebuch von Kippenberg, Ausgabe A, 5. Teil. Im Leſen find 8—12 fo- 
genannte Muſterſtücke zu behandeln und 8 Gedichte zu memorieren; alle 14 Tage ein Aufſatz und alle 
8 Tage ein Diktat. Grammatik: Wiederholung des erweiterten Satzes; der zuſammengezogene Satz; die 
Umſtandsbeſtimmungen; ſtarke und ſchwache Konjugation; Satzverbindung und Satzgefüge, das Wichtigſte 
aus der Wortbildungslehre. — Franzöſiſch, 5 St. Lehrbuch von Roßmann und Schmidt. Im Anſchluß 
an die Leſeſtücke ſyſtematiſche Wiederholung des in Klaſſe 6 und 5 durchgenommenen grammatiſchen 
Stoffes; die Verben auf re und die wichtigſten der unregelmäßigen Verben. Leſeſtücke Nr. 54 — 76; 
4 Gedichte ſind zu lernen. — Rechnen, 3 St. Rechenheft von Böhme; bearbeitet von Schaeffer und 
Weidenhammer. 4. Heft. Die 4 Species mit gemeinen und Dezimalbrüchen; Reſolvieren und Redu— 
zieren; Regeldetriaufgaben. — Geſchichte, 2 St. Lehrbuch: Andrä, Erzähl. aus der deutſchen Geſchichte. 
Die Reformation; der 30 jährige Krieg; der gr. Kurfürſt; Friedrich I; Friedrich Wilhelm I; Friedrich II; 
Friedrich Wilhelm III. und Luiſe; Wilhelm I. und Kaiſerin Auguſta. — Erdkunde, 2 St. Lehrbuch: 
v. Seydlitz, Ausgabe E, 2. Heft. Grundbegriffe aus der mathematiſchen Geographie; die außerdeutſchen 
Länder Europas; Übungen im Kartenzeichnen. — Naturkunde, 2 St. Bänitz, Leitfaden. Vergleichende 
Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von Blütenpflanzen; Giftpflanzen; Lebenserſcheinungen; 
niedere Tiere (mit beſonderer Berückſichtigung der Inſekten); die wichtigſten Mineralien. — Zeichnen, 
2 St. Kreis; Fünfeck; Eiform; Ellipſe; Spirale; Schneckenlinien; frei gebogene Linien. — Handarbeit, 


2 St. Übungen am Nähtuch. — Singen, 2 St. 8 Choräle und 10 Volkslieder. Liederheft von 
Schmidt und Hart. — Turnen, 2 St. Freiübungen, Gangübungen, Ordnungsübungen, Gerätübungen. 


Die Klaſſen VO und VM. 


Religion, 3 St. Bibl. Geſchichten nach Nürnberg und Maskow, mit Anhang. 40 Bibliſche 
Geſchichten des neuen Teſtaments. 1. Hauptſtück mit Luthers Erklärung, 2. und 3. Hauptſtück ohne 
Luthers Erklärung. 16 Sprüche zum 2. und 3. Hauptſtück. 3 ganze Kirchenlieder, ausgewählte Verſe. — 
Deutſch, 5 St. Kippenberg, Leſebuch, Ausg. A, Teil 4. Behandlung von 8—12 Muſterſtücken. Me⸗ 
morieren von 8 Gedichten. Das Zeitwort in der aktiven und paſſiven Form. Die Präpofitionen. 
Übungen im Zerlegen erweiterter Sätze. Alle 8 Tage ein Diktat, alle 14 Tage ein Aufſatz. — Fran⸗ 
zöſiſch, 5 St. Lehrbuch von Roßmann und Schmidt. Alle Übungen werden angeſchloſſen an die Bilder 
des Buches (L'Eté, L’Automne, L’Hiver). Übungen im Hören, Sprechen, Überſetzen; Konjugations⸗ 
übungen. Verſchiedene Gedichte werden gelernt. Wöchentlich 1 Arbeit. — Rechnen, 3 St. Böhme, 
Rechenbuch, bearb. von Schaeffer und Weidenhammer, Heft 4. Einführung in die Rechnung mit ge⸗ 
wöhnlichen Brüchen. Erweitern, Heben, Gleichnamigmachen, Addition und Subtraktion gleichnamiger 
und ungleichnamiger Brüche. Multiplikation und Diviſion eines Bruches mit einer ganzen, bezw. durch 
eine ganze Zahl. Einführung in die Dezimalbruchrechnung. Leſen und Schreiben von Dezimalbrüchen, 
Erweitern und Heben mit 10, 100, 1000, Multiplicieren und Dividieren mit, bezw. durch 10, 100, 
1000 u. ſ. w. Verwandlung gewöhnlicher Brüche in Dezimalbrüche. Wöchentlich 1 Arbeit. — Ge⸗ 
ſchichte, 2 St. Lehrbuch von Andrä. Deutſche Sagen. Theoderich der Große. Bonifatius. Karl der 
Große. Heinrich I. Otto I. Barbaroſſa. Wiederholungen. Kaiſer Friedrich III. und Wilhelm II. 
mit Gemahlinnen. — Geographie, 2 St. v. Seydlig, Leitfaden, Ausgabe E, Heft 1. Deutſchland 
phyſiſch und politiſch. Preußen. Weitere Einführung in das Verſtändnis der Kartenbilder. Anfänge 
im Entwerfen von einfachen Umriſſen. — Naturkunde, 2 St. Bänitz, Leitfaden. Erweiterung und 
Ergänzung des Penſums der VI. Klaſſe. Morphologie der Pflanzen bei Beſprechung lebender Exemplare. 
Reptilien, Amphibien. Grundvorſtellungen vom Körperbau des Menſchen. — Schreiben, 2 St. Ab⸗ 
wechſelnd deutſche und lateiniſche Schrift in Sätzen nach der genetiſchen Reihenfolge der großen Buch⸗ 
ſtaben. — Zeichnen, 2 St. Die gerade Linie in verſchiedener Lage; Winkel, Quadrat, Rechteck, Achteck, 
gleichſeitiges Dreieck, regelmäßiges Sechseck, geradlinige Figuren, Bänder aus geraden Linien. — Geſang, 
2 St. Durtonltr., leichte Treffübungen. 8 Choräle, 8 Volkslieder nach dem Liederbuch von Schmidt 
und Hart. 


Die Klaſſen VIO und VI M. 


Religion, 3 St. Bibl. Geſch. von Nürnberg und Maskow. Die 80 Kirchenlieder. 41 Ge⸗ 
ſchichten aus dem alten Teſtament von der Schöpfung bis zu Salomo. Die zehn Gebote mit den 
Erklärungen Luthers und Sprüchen. Kirchenlieder: Nr. 5, 25, 60 und 68 und einzelne Liederverſe für 
die Feſtzeiten. — Deutſch, 5 St. Leſebuch von Kippenberg, III. Teil. Ausgabe A. Zergliedern, 
Zuſammenfaſſen, Wiedergabe der Leſeſtücke. 9 Gedichte werden gelernt. Grammatik: Deklination; 
Komparation; Konjugation der Hilfszeitwörter. Fürwörter. Zahlwörter. Einiges über die Erwei⸗ 
terung des Subjekts. Orthographiſche Übungen nach Damm und Niendorf, Nr. 60—71. Aufſätze 
und Diktate abwechſelnd. — Franzöſiſch, 5 St. Ein propädeutiſcher Kurſus zur Einübung der fremden 
Laute. Der weitere Unterricht im Anſchluß an das Lehrbuch von Roßmann und Schmidt. 
Nr. 1—30 mit Auswahl. Wöchentlich mindeſtens eine ſchriftliche Arbeit. — Rechnen, 3 St. Rechenbuch 
von Schaeffer und Weidenhammer, III. Reſolvieren und Reduzieren. Die vier Species mit mehr⸗ 
fach benannten Zahlen. Einüben des großen Einmaleins. Wöchentlich 1 ſchriftliche Arbeit. — 
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Geographie, 2 St. Die Grundbegriffe der phyſikaliſchen Geographie. Erklärung des Globus. Phyſi— 
kaliſche Geographie der fünf Weltteile in überſichtlicher Behandlung. Wiederholung der Heimatkunde. — 
Naturkunde, 2 St. Im Sommer: Beſchreibung einfacher Blütenpflanzen. Im Winter: Beſchreibung 
der bekannteſten Säugetiere und Vögel. — Schreiben, 2 St. Das deutſche und das lateiniſche Alphabet 
in Wörtern und Sätzen. Die arabiſchen Ziffern. Taktſchreiben. — Singen, 2 St. 8 Choräle und 
8 Volkslieder. Einführung in die Notenkenntnis. — Handarbeit, 2 St. Das Strickband. Der baum- 
wollene Strumpf. — Turnen, 2 St. Zuſammengeſetzte Freiübungen. Die verſchiedenen Gangarten. 


Die Klaſſen VILO und VII. 


Religion, 3 St. Eine Auswahl von je 20 Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments. Dazu 
paſſende Bibelſprüche, einzelne Liederverſe und Gebete. Die zehn Gebote mit dem Schluß und das 
Vaterunſer ohne Luthers Erklärung. — Deutſch, 8 St. Leſebuch von Kippenberg, Ausg. A, II. Teil. 
Leſeübungen, Beſprechen und mündliche Wiedergabe des Geleſenen. Erlernung von 10 Gedichten. 
Wöchentlich 1 Diktat, 1 Abſchrift und daneben Übungsarbeiten. Vervollſtändigung der Orthographie 
deutſcher Wörter und Schreibweiſe aller ſubſtantiviſch gebrauchten Wörter. Selbſtändiges Interpungieren 
am Schluß der Sätze und bei der direkten Rede. Gebrauch kleiner Buchſtaben nach Frage- und 
Ausrufungszeichen. Grammatik: Deklination, Konjugation im Aktiv, das perſönliche Fürwort im 
Nominativ, das beſitzanzeigende Fürwort und das Zahlwort. Der einfache Satz, Subjekt, Prädikat, 
das Satzband „iſt“. — Rechnen, 3 St. A. Böhme's Rechenbuch, bearbeitet von Schaeffer und Weiden⸗ 
hammer, II. Heft. Im Kopf: Addition und Subtraktion bis 1000 mit 2ſtelligen Zahlen zu und von 
3 ſtelligen. Multiplikation und Diviſion bis 1000 mit 1- und 2 ſtelligem Multiplikator bezw. Diviſor 
innerhalb des großen Einmaleins. Schriftlich: Die 4 Species bis 1000, ſpäter mit 1— 7 ftelligen 
Zahlen. Multiplikation und Diviſion mit 2, bezw. 3 ſtelligem Multiplikator und Diviſor. Kenntnis 
der Zeitmaße, Zählmaße und der Münzen des deutſchen Reichs. — Geographie, 2 St. Heimatkunde 
von Stettin und Pommern. — Schreiben, 2 St. Einüben der Lateinſchrift, Wiederholung der deutſchen 
großen Buchſtaben. — Handarbeit, 2 St. Das Häkeltuch. — Turnen und Singen, 2 St. Freiübungen, 
Gangarten, Geräte, Spiele. : 

Die Klaſſen VIO und VIII M. 


Religion, 3 St. 16 Geſchichten des Alten und 15 Geſchichten des Neuen Teſtamentes. Im 
Anſchluſſe die Gebote ohne Luthers Auslegung, Bibelſprüche und Liederverſe. Einige kleine Gebete. — 
Deutſch, 9 St. Leſe- und Sprechübungen nach dem Leſebuch von Kippenberg, Teil I. Erlernung kleiner 
Gedichte und kurzer erzählender Proſaſtücke. Die einfachſten Grundzüge der Rechtſchreibung. Wöchentlich 
1 Diktat, 1 Aufſchrift und regelmäßige Abſchriften. — Rechnen, 3 St. Die 4 Species im Zahlenraum 
von 1—100. — Schreiben, 3 St. Das große und das kleine Alphabet der deutſchen Schrift, einzeln 
und in Wörtern. — Turnen, 2 St. Freiübungen, Gangarten, Ordnungsübungen, Gerätübungen. Spiele. 


Die Klaſſen IXO und IX M. 


Religion, 3 St. 9 Geſchichten aus dem Alten und 10 Geſchichten aus dem Neuen Teſtament 
nach Nürnberg und Maskow. 12 Sprüche und einige Liederverſe im Anſchluß an die bibliſchen Ge⸗ 
ſchichten. Die 10 Gebote ohne Erklärungen. — Dentſch, 10 St. Schreibleſeunterricht nach der Fibel 
von Dietlein⸗Bendzinla. Später Schreiblefefibel von Gabriel und Supprian. Übungen im Abſchreiben. 
Diktate. Das Dingwort und das Geſchlechtswort. 10 Gedichte, meiſt Hey'ſche Fabeln. — Rechnen, 3 St. 
Die 4 Species im Zahlenraum von 1—20. Einführung in das Zehnerſyſtem. — Turnen, 2 St. Frei⸗ 
übungen, Turnſpiele. — Singen, verbunden mit dem Schreibleſeunterricht; einige leichte Lieder. 
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III. Schulnachrichten. 
A. überſicht über die Verteilung des Unterrichts auf die Klaſſen. 
Winterſemeſter 1899/1900. 


Rlaffen 


= er -| Bue 
Oberſtufe Mittelſtufe Unterftufe ſam⸗ 

UM} 110 | 111M} rv 0 wu] vo | vat ViM| vito viiM| vit olvinrar| 1x 0 We 

Religion | 2] 2) 2] 2 23 3 335333 
Deutſch .. 4 44 44 4] 5 5] 5 5 5 5| 889 910 10108 
, ee fn ae 
Engliſch ... A EEE AT El ee e |g 1 
Rechnen Bp A Be A OZ Bak . 
Geschichte % SB f „ 
Geographie. 2 2 2 22 2 2 2 2] 2 2 212 BP) = Ta | 38 
Naturkunde. 2 2 2) 2 2 2 Bi 2222 22——-»‚—wTꝝf =, oe 
Zeichnen 22 22 2 22 21111[I— —![— -|-|-I-|-—| 18 
Schreiben. — —!————[(— [ — 111 22 2 23 3— — 16 
f 9 A2 A2 9 A [A2 A a 
Handarbeit... 2 32 2 32 a 32 32 32 2 32 2 40 
Singen 2| 2] 2| 2] 2 2] 2| 2] 2 22 27—|—]}]—|—]—]—f 10 
Turnen 2] 2) 2] 2)-2) 21222 22 2 7 2 2 oo) ae 
Summa. 30 | 30 | 30 | 30 | 30 | 30 | 30 | 30 | 28 28 | 22 | | 470 


B. Aus den Verfügungen der Behörden. 


1898, Okt. 6. Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium teilt mit, daß der Direktor zum Vorſitzenden der 
Prüfungs⸗Kommiſſion für Handarbeitslehrerinnen ernannt worden iſt. 

„ Nov. 12. Die Stadtſchul⸗Deputation teilt mit, daß durch Verfügung des Herrn Ober-Präſidenten 
der Provinz Pommern die Kaiſerin Auguſte Victoria-Schule in Stettin vom 15. Nov. 1898 ab 
dem Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium in Stettin unterſtellt iſt. 

* „ Nov. 24. Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium weiſt hin auf die Verfügung vom 21. Nov. 1896, 
betreffend die Führung von Perſonal-Notizblättern über die Lehrkräfte, und auf diejenige vom 
14. Febr. 1898, betreffend die Einreichung der Stundenpläne vor Beginn jedes Schulhalbjahres. 
1899, Jan. 4. Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium empfiehlt zur Anſchaffung für die Bibliothek die 
Flora von Pommern von Oberl. Müller. Wurde angeſchafft. 

„ Jan. 14. Magiſtrat ſendet die Dienſtanweiſung für den ſtädtiſchen Turnwart ein. 

„ Jan. 17. Königl. Prov.⸗Schul⸗Kollegium empfiehlt zur Anſchaffung für die Bibliothek das 
Bünger'ſche Buch „Entwicklungsgeſchichte des Volksſchulleſebuches“. Wurde angeſchafft. 

„ März 14. Königl. Regierung genehmigt die Einführung von Böddeker „Die wichtigſten Er⸗ 

ſcheinungen der franz. Grammatik“ für den Unterricht in der Lehrerinnen-Bildungsanſtalt. — 
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Unter dem 7. März auch für den Unterrichtsgebrauch in den Klaſſen 10 und IM vom Königl. 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium genehmigt. 


1899, April 6. Der eingereichte Plan für die Unterrichtsübungen und das Hospitium im Seminar 
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* 


wird genehmigt. 

April 8. Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium überſendet im Auftrage des Herrn Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten 5 Exemplare des Werkes „Unſer Kaiſer“ 
zur geſchenkweiſen Verteilung an fleißige und befähigte Schülerinnen. 

April 22. Magiſtrat ernennt Herrn Oberl. Jung zum Bibliothekar der Anſtalt mit einer jähr⸗ 
lichen Remuneration von 150 Mk. 

Mai 5. Magiſtrat verfügt, daß Kinder ſtädtiſcher Beamten das Schulgeld als Einheimiſche 
bezahlen, auch wenn ſie auswärts wohnen. 

Mai 31. Magiſtrat teilt mit, daß zwei Lehrerinnenſtellen im Etat der Anſtalt als Ober— 
lehrerinnenſtellen bezeichnet find und künftig im Anſtalts-Etat in der erſten und zweiten 
Lehrerinnenſtelle aufgeführt werden. Zur Beſetzung dieſer beiden Oberlehrerinnenſtellen ſind die 
Lehrerinnen Fräulein Bertha Gunkel und Fräulein Marie Sokolowski erwählt. — Genehmigt 
vom Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium unter dem 12. Juni 1899. 

Juni 24. Magiſtrat teilt mit, daß den Herren Oberlehrern Schridde, Dr. Heidenhain und Jung 
die feſte Gehaltszulage von 900 Mk. vom 1. April 1899 ab gewährt iſt (2. Nachtrag zum Nor⸗ 
mal⸗Etat, vom 5. April 1899). 

Auguſt 15. Magiſtrat verfügt, daß Anträge zum Stadthaushaltsetat bis zum 10. September 
einzureichen ſind. 

Auguſt 29. Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium teilt den Miniſterial⸗Erlaß vom 16. Auguſt 1899 
mit, betr. die Reviſion des Zeichenunterrichts. 

Okt. 25. Magiſtrat überträgt dem Heizungs⸗Ingenieur Herrn Voigt die Aufſicht über den 
Heizungsapparat der Anſtalt. 

Okt. 25. Von dem Herrn Miniſter der geiſtl. u. ſ. w. Angelegenheiten iſt dem ordentl. Lehrer 
Herrn Berg das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 

Nov. 5. Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium genehmigt die eingereichte Eh 

Dez. 6. Königl. Provinzial» Schul= Kollegium macht bekannt, daß die Prüfung der Sprach⸗ 
lehrerinnen im Jahre 1900 auf den 26. April und den 16. Oktober anberaumt iſt. 

Dez. 6. Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium teilt mit, daß als für die Prüfung der Lehrerinnen in 
weiblichen Handarbeiten der 29. März und der 20. September 1900 beſtimmt ſind. 

Dez. 21. Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium ſendet die Ferienordnung für 1900 ein. 


Schulſchluß: Schulanfang: 
Oſterferien: Mittwoch, 4. April nachmittags Donnerstag, 19. April früh. 
Pfingſtferien: Freitag, 1. Juni nachmittags Donnerstag, 7. Juni ſrüh. 
Sommerferien: Mittwoch, 4. Juli mittags Dienstag, 7. Auguſt früh. 


Herbſtferien: Sonnabend, 29. September mittags Donnerstag, 11. Oktober früh. 
Weihnachtsf.: Donnerstag, 20. Dezember mittags Freitag, 4. Januar 1901 früh. 
Dez. 29. Magiſtrat genehmigt den Anhang zur Schulordnung, betr. Schulgeld und Gebühren. 
Dez. 29. Magiſtrat ſendet den Bericht über die Verwaltung der Gemeinde-Angelegenheiten der 
Stadt Stettin für die Zeit vom 1. April 1898 bis dahin 1899 ein. 
1900, Jan. 23. Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium teilt mit, daß der Herr Oberpräſident von Pommern 
den Direktor zum Mitgliede der für das Jahr 1900 in Stettin zu bildenden Prüfungs-Kommiſion 
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für Lehrerinnen und Schulvorfteherinnen ernannt hat. Als Termine für dieſe Prüfungen ſind 
feſtgeſetzt der 3. April und die folgenden Tage, der 25. September und die folgenden Tage. 

1900, Jan. 25. Magiſtrat hat beſtimmt, daß die Stadtverordneten-Erſatzwahlen am 12. und 13. Februar 
in der Turnhalle der Kaiſerin Auguſte Victoria⸗Schule ſtattfinden ſollen, die zu dieſem Zwecke 
in Bereitſchaft zu ſtellen iſt. 

Jan. 26. Magiſtrat teilt mit, daß der am 1. April 1900 in den Ruheſtand tretenden Lehrerin 
Fräulein Flügel bei der Feſtſtellung der Penſion auch die Zeit angerechnet iſt, während welcher 
ſie vor beſtandener Prüfung als Lehrerin im ſtädtiſchen Dienſte thätig war. 

„ Jan. 28. Magiſtrat überſendet eine Anweiſung an den Schulwärter betreffs Lüftung und Rei— 

nigung der Turnhalle. 

„ März 2. Magiſtrat macht die Mitteilung, daß Frl. Vollmer als Mitglied des Lehrkörpers 
gewählt worden iſt (an Stelle von Frl. Flügel). 

März 10. Magiſtrat hat Frl. Kempe die Vertretung einer Lehrſtelle vom 1. April 1900 bis 
zum 31. März 1901 übertragen. 


C. Chronik. 


Am 11. Oktober 1898 wurde der Unterzeichnete in Gegenwart des Herrn Oberbürgermeiſters 
Geh. Regierungsrats Haken, verſchiedener Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten- 
Verſammlung, der Direktoren mehrerer Stettiner Gymnaſien, befreundeter Kollegen und des Lehrkörpers 
der Anſtalt, ſowie ſämtlicher Klaſſen der Schule durch Herrn Stadtſchulrat Dr. Kroſta in der Aula 
feierlich in ſein Amt eingeführt. In ſeiner Antrittsrede ſtellte er es als ſelbſtverſtändlich hin, daß er bei 
allſeitigem Wohlwollen Gerechtigkeit und Billigkeit üben, nur ſachliches Urteil kennen und jedem, der ſeinen 
Rat begehre, ein williger Berater ſein wolle. Beſonderes Intereſſe habe für ihn eine Spezialaufgabe: 
Zu zeigen, wie die Schule im fremdſprachlichen Unterrichte auf Grundlage des geſprochenen, des lebendigen 
Wortes durch induktives Verfahren ein klares, wohl geordnetes, auf eigener Beobachtung beruhendes 
Wiſſen, ein tieferes Eindringen in alles Nationale bei den Franzoſen und Engländern und eine freiere 
Bewegung innerhalb der Sprache erreichen könne, als ſie auf dem alten Wege überhaupt erreichbar 
geweſen ſei. Die Mitarbeiter für ein freudiges Mitwirken bei dieſer Aufgabe zu gewinnen, das wäre 
ſein beſonderer Wunſch. Warnend wies er auf gewiſſe Einſeitigkeiten in dem neuen Lehrverfahren hin, 
die zu unbefriedigenden Ergebniſſen geführt hätten. — 


Winter-Semefter 1898/1899. 

Die Geſundheitsverhältniſſe waren im ganzen ſowohl bei den Mitgliedern des Kollegiums 
wie bei den Schülerinnen befriedigende. Am 15. Februar hatte Frl. Balſam das Mißgeſchick, ſich 
durch einen Fall den rechten Fuß nicht unerheblich zu verletzen. Sie wurde vom 21. Februar ab durch 
die Hilfslehrerin Frl. M. Hauffe vertreten. — Vom 1. Februar bis zum 31. März mußte Frl. Teuſcher 
einer Operation wegen den Unterricht aufgeben; als Erſatz wurde Frl. Bergen von den ſtädtiſchen Behörden 
zur Verfügung geſtellt. 

Am 20. Dezember fand in der Aula die Weihnachtsfeier der Schule ſtatt. — Am 27. Januar 
beging die Schule in feierlicher Weiſe den Geburtstag Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs; die 
Feſtrede hielt Herr Herrmann. — Am 27. Februar veranſtaltete die Schule ihr Winterfeſt, in einer 
geſanglich⸗dramatiſchen Aufführung, reizvollen Reigen und Tanz beſtehend. 

Am Schluſſe dieſes Semeſters ſchied zu allſeitigem Bedauern eine tüchtige Lehrerin und freundliche 
Erzieherin, Fräulein Bauer, aus dem Lehrkörper aus. In der Anhänglichkeit der Schülerinnen und 
dem aufrichtigen Intereſſe der Mitglieder des Kollegiums hat ſie ſich bei uns den beſten Denkſtein geſetzt. 
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Das Schuljahr 1899/1900. 

Das Schuljahr 1899/1900 begann am 13. April. — Bereits am 11. April hatte die Prüfung 
der Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen, bei welcher der Direktor als Mitglied der Königl. 
Prüfungs⸗Kommiſſion mitzuwirken hatte, in den Räumen der Anſtalt ihren Anfang genommen; ſie dauerte 
bis zum 18. April einſchließlich. — Am 20. April fand im Konferenzzimmer der Schule die Prüfung 
der Lehrerinnen für weibl. Handarbeit ſtatt, bei welcher außer dem Direktor als Vorſitzendem 
Frau Kommerzienrat Abel, Frl. Flügel und Frl. Emsmann beteiligt waren. Ein Mitglied der 
Prüfungs⸗Kommiſſion, Frau Oberbürgermeiſter Geheimrat Haken, war leider infolge eines Unfalles 
behindert, der Prüfung beizuwohnen. 

Veränderungen im Lehrkörper: Mit Beginn des neuen Schuljahres trat Frl. Berent als 
Erſatz für Frl. Bauer in das Kollegium ein. Frl. Balſam war für das ganze Schuljahr 1899/1900 
behufs Teilnahme an den Kurſen des Victoria-Lyceums zur Vorbereitung für die wiſſenſchaftliche Prüfung 
der Lehrerinnen vom Königl. Provinzial-Schul-Kollegium unter Zuſtimmung des Magiſtrats beurlaubt; 
ihre Vertretung wurde Frl. Vollmer übertragen. — Frl. Vollmer nahm für den Monat Auguſt 
Urlaub, um in Paris Sprachſtudien zu betreiben; ihre Vertretung übernahm Frl. M. Hauffe. — 
Zum Zwecke ihrer weiteren praktiſchen Ausbildung in der engliſchen Sprache trat Frl. Berent am 
1. September einen Urlaub an, der ihr bis zum 1. Juni 1900 bewilligt worden iſt; mit ihrer Vertretung 
iſt Frl. M. Hauffe beauftragt worden. — Am 12. Auguſt mußte Frl. A. Flügel, welche ſeit März 1871 
der Anſtalt treu gedient hat, wegen hochgradiger Nervenerſchlaffung den Unterricht einſtellen. Am 21. Auguſt 
trat die Hilfslehrerin Frl. Wegener mit 14 wöchentlichen Stunden als Erſatz für dieſelbe ein, und ſeit 
Beginn des Winterſemeſters füllt die Hilfslehrerin Frl. Buettner den Platz von Frl. Flügel aus. 
Sie hat für den 1. April d. J. ihre Penſionierung beantragt; mögen ihr noch viele Jahre genußreicher, 
wohl verdienter Ruhe beſchieden ſein! — 

Der Geſundheitszuſtand unter den Mitgliedern des Kollegiums ließ im verfloſſenen Schuljahre 
leider viel zu wünſchen übrig. Infolge von Erkrankung waren während des verfloſſenen Schuljahres 
dienſtunfähig: Der Direktor an 3, Herr Prof. Dr. Kühne an 24, Herr Oberlehrer Dr. Heidenhain 
an 27, Herr Oberlehrer Berg an 35, Herr Herrmann an 1, Herr Proſt an 5, Frl. C. Gunkel an 10, 
Frl. Schwanbeck an 6, Frl. Foß an 17, Frl. Bock an 11, Frl. Meinecke an 3 und Frl. Teuſcher 
an 20 Schultagen. Frl. M. Hauffe erkrankte ernſtlich am 1. Dezember und konnte erſt am 1. Februar 
ihre Amtspflichten wieder übernehmen; fie wurde während des Monats Januar durch Frl. Vandrey ver: 
treten. Während! des letzten Vierteljahrs, vom Januar ab, mußte Frl. Vollmer ſich infolge ernſter Er- 
krankung vom Unterrichte fern halten; mit ihrer Vertretung war die Hilfslehrerin Frl. Pretzer betraut 
worden. Am bedenklichſten geſtalteten ſich die Verhältniſſe in der Zeit vom 22. Januar bis zum 3. Fe⸗ 
bruar; an 3 Tagen waren 4, an 7 Tagen 3 Lehrkräfte durch wechſelnde Vertretung zu erſetzen. — Im 
Anſchluß an die Sommerferien waren der Direktor und Herr Berg für je 14 Tage behufs einer Kur lin 
Karlsbad bezw. Ober-Salzbrunn) beurlaubt. 

Auch der Geſundheitszuſtand unter den Schülerinnen war während des Winter-Semeſters 
kein normaler. In den Klaſſen IX M und VIII M herrſchten vor Weihnachten die Maſern. Außerdem 
ſtellten ſich beſonders in den unteren Klaſſen während der Monate Dezember, Januar und Februar 
Erkältungskrankheiten in großem Umfange ein. 


Von den beſonderen Ereigniſſen aus dieſem Schuljahre ſeien die nachfolgenden erwähnt: 


Am 25., 26. und 27. Mai fand unter Leitung und Aufſicht des Herrn Stadt-Schulrats 
Dr. Kroſta in der Turnhalle der Kaiſerin Auguſte Victoria-Schule ein Kurſus zur Ausbildung der 
Lehrerinnen in Turnjpielen ſtatt. Auch viele Seminariſtinnen nahmen daran teil. 
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Am 9. Juni machten die oberen Klaſſen der Schule und das Seminar unter Beteiligung der 
Lehrer und Lehrerinnen einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach Hohenkrug. Für die Seminariſtinnen war 
dieſer Ausflug zugleich eine botaniſche Exkurſion unter Führung des Herrn Herrmann. 

Am 5., 7. und 16. Auguſt mußten die letzten Schulſtunden großer Hitze wegen ausfallen. 

Am 28. Auguſt als dem 150 jährigen Geburtstage Goethes wurde in den mittleren und oberen 
Klaſſen der Schule und im Seminar der Bedeutung des Dichters in einer dem geiſtigen Standpunkte der 
Schülerinnen entſprechenden Weiſe gedacht. 

Am 2. September beging die Schule mit Geſangvorträgen und Deklamationen der Schülerinnen 
die Feier des Sedantages. 

Das Winterſemeſter begann am 12. Oktober. In den Tagen vom 17. bis zum 20. Oktober 
fand in den Räumen der Schule die Prüfung der Lehrerinneu und Schulvorſteherinnen ftatt. — 

Am 26. Oktober wurde unter dem Vorſitze des Direktors die Prüfung der Lehrerinnen für 
weibliche Handarbeit abgehalten; Frau Oberbürgermeiſter Geheimrat Haken konnte ſich auch dieſes 
Mal an der Prüfung noch nicht beteiligen. — Die Tage für die Prüfung der Sprachlehrerinnen, 
welche ebenfalls in unſerer Anſtalt vorgenommen wurde, waren der 27. und 28. Oktober. Der Direktor 
war während dieſer Prüfungstage für die Mehrzahl ſeiner Stunden zu vertreten. 

Am 25. Oktober verſtarb nach längerem Siechtum der frühere Leiter unſerer Anſtalt, Herr Schulrat 
Prof. Dr. Haupt. Der Direktor verſammelte am 26. Oktober um 9 Uhr die ganze Schule in der Aula 
und hielt eine Gedächtnisfeier für den Heimgegangenen ab, bei der er das geiſtige Bild des Verſtorbenen, 
ſeine milde, freundliche Geſinnung, ſeine edle, allem Niedrigen und Gemeinen abholde Denkweiſe dem 
geiſtigen Auge der Schülerinnen zu vergegenwärtigen verſuchte. — An der feierlichen Beiſetzung, die am 
29. Oktober in einer höchſt würdigen Weiſe ſtattfand, beteiligte ſich außer der Schule auch das Seminar. 
Requiescat in pace! 

Am 19. Dezember hielt die Schule in Anweſenheit zahlreicher Angehörigen der Schülerinnen 
und Seminariſtinnen ihre Weihnachtsfeier ab. 

Am 12. und 14. Dezember mußte ber Direktor, der vertretungsweiſe zum Mitgliede der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Rectoren und Mittelſchullehrer ernannt worden war, von dem Kollegium vertreten werden. 

Mit dem Vierteljahrsſchluſſe, der am 20. Dezember ftattfand, verband ſich auf Anlaß der Aller- 
höchſten Ordre vom 11. Dezember 1899 eine Säcular-Schlußfeier. Die Rede, in welcher die Errungen⸗ 
ſchaften des zu Ende gehenden Jahrhunderts, die Hoffnungen, mit denen wir in das neue Jahrhundert 
eintreten, und die Pflicht jedes Deutſchen gegen Vaterland und Königshaus beleuchtet wurden, hielt 
der Direktor. 

Am 10. Januar 1900 fielen aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Stettin 
(Parade der geſamten Garniſon auf dem Königsplatze vor Sr. Majeſtät) die letzten Unterrichtsſtunden aus. 

Am 27. Januar feierte die Schule den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Wilhelms II. Die Feſtrede hielt der Direktor. 

Am 29. Januar machte der Unterzeichnete im Anſchluß an die Andacht ſämtliche Schülerinnen 
mit den Beſtimmungen der Schulordnung bekannt. 

Am 11. Januar fand unter Beiſtand des Herrn Herrmann eine Revifion der geſamten 
geographiſchen Lehrmittel und der Anſchauungsbilder durch den Unterzeichneten ſtatt. Herrn Herrmann 
ſei an dieſer Stelle der Dank dafür ausgeſprochen, daß er für dieſe beiden Teile des Unterrichts-Apparats 
einen neuen, ſorgfältig angelegten Katalog geſchaffen hat. 

Am 3. Februar revidierte der Unterzeichnete in Gemeinſchaft mit Herrn Proſt die muſikaliſchen 
Lehrbücher und die Muſikalien der Anſtalt. Für dieſe Abteilung des Schulinventars iſt von Herrn Proſt, 
deſſen Bemühungen hier mit Dank anerkannt werden ſollen, ein neuer Sonderkatalog angelegt worden. 
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Am 1. Februar wurde von dem Direktor und dem Bibliothekar, Herrn Oberlehrer Jung, eine 
Reviſion der Lehrer-Bibliothek vorgenommen. Das Ergebnis derſelben wurde in einem Protokolle 
niedergelegt. 

Die Reviſion der Schülerinnen-Bibliothek fand am 28. März ſtatt. 

Am 15. März mittags um 11/, Uhr wurde der Senior unſerer Anſtalt, Herr Prof. Dr. Kühne, 
nach kurzem Krankenlager aus einem Wirkungskreiſe abberufen, in dem er über ein halbes Jahrhundert 
ſeinen Lebensberuf und einen vollen Lebensgenuß gefunden hatte. Es iſt erſtaunlich, welches Maß von 
geiſtiger Kraft und von Arbeitsfriſche er ſich bis in ſein hohes Alter — er ſtand im 77. Lebensjahre — 
bewahrt hatte. — Am 16. März veranſtaltete die Schule eine Trauerfeier für den Heimgegangenen. Die 
Trauerrede hielt Herr Oberl. Schridde; er führte aus, wie dieſer einfache Mann, der auf äußeren 
Prunk keinen Wert gelegt und Ehrungen und Auszeichnungen für nichts geachtet habe, deſſen Erſcheinung 
durch ihre Einfachheit jedermann aufgefallen ſei, ausgezeichnet geweſen ſei durch einen lebhaften Geiſt, ein 
vielſeitiges Wiſſen, ein warm empfindendes Herz und einen feſten Charakter. — Die Beiſetzung fand am 
18. März von der Leichenhalle des Nemitzer Kirchhofes aus ſtatt. Friede ſeiner Aſche! 


D. Aus den Konſerenzen. 


Bei Neuanſchaffungen für die Lehrer-Bibliothek ſoll darauf geſehen werden, daß möglichſt alle 
Zweige der Wiſſenſchaften vertreten, zunächſt beſonders, daß orientierende Werke vorhanden ſind. Auch 
ſollen die Bedürfniſſe derjenigen Mitglieder des Kollegiums, welche Studien auf einem Spezialgebiete 
zu machen gedenken, gebührende Berückſichtigung finden. Beſchl. vom 11. Okt. 1898. 

Die Prädikate für die Leiſtungen auf den Zenſuren ſollen den auf der Rückſeite der Zeugnis 
formulare vorgedruckten Bezeichnungen genau entſprechen. — Die Rangordnung ijt auf Grundlage der 
Zenſur-Prädikate nach einem beſtimmten Modus feſtzuſtellen. Beſchl. vom 1. Nov. 1898. 

Auf Antrag des Direktors wird beſchloſſen, ein neues „Klaſſenbuch“ einzuführen, welches die 
beiden bisherigen Bücher verſchmilzt. — In einem beſonderen Teile am Schluſſe desſelben ſollen die 
Prädikate der ſchriftlichen Arbeiten verzeichnet ſtehen. Beſchl. vom 3. Februar 1899. 

Konferenz vom 4. März 1899: Für den Betrieb des franzöſiſchen Unterrichts auf der Unter- 
und Mittelſtufe werden gewiſſe Grundſätze feſtgeſtellt: 

1. Die grammatiſchen Formen und Sätze müſſen nicht gegeben, ſondern gefunden werden; ſie 
ſind gewiſſermaßen von den Schülerinnen ſelbſt zu entdecken. 

2. An jedes Leſeſtück müſſen ſich, nachdem es tüchtig durchgearbeitet worden iſt, planmäßige 
Übungen zur Erweiterung und Vertiefung des grammatiſchen Wiſſens anſchließen. 

3. Das geſprochene Wort muß dem geſchriebenen (gedruckten) Worte vorangehen. Dieſer 
Grundſatz gilt auch für die Lektüre. 

4. Die Schülerin muß unter Leitung des Lehrenden arbeiten lernen. Es darf von den 
Schülerinnen keine Leiſtung gefordert werden, zu deren Erfüllung ſie nicht in gründlichen und 
fortgeſetzten Übungen befähigt worden find. 

5. Auf der Mittelſtufe find gelegentliche Überfegungen aus dem Deutſchen im Anſchluſſe an 
die Lektüre oder die Sprechübungen unerläßlich. 

Dieſe methodiſchen Leitſätze wurden in Bezug auf ihre Bedeutung und Tragweite eingehend 
begründet. In einer Einleitung der Beratung legte der Direktor dar, daß, wenn die analytiſche Methode 
des Sprachunterrichts hier und da in gewiſſer Beziehung unbefriedigende Nefultate ergeben habe, dies 
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nicht die Schuld der Methode ſelbſt, ſondern einer mangelhaften Handhabung derſelben ſei. — Dieſelben 
Grundſätze gelten naturgemäß auch für die entſprechenden Stufen des engliſchen Unterrichts. — 

Von den 5 Exemplaren des Buches „Unſer Kaiſer“ von Büxenſtein, welche der Herr Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten zur Verleihung an fleißige und begabte 
Schülerinnen der Schule überſandt hat, ſoll je 1 Exemplar den Schülerinnen Gertrud Ernſt in 
Klaſſe 10, Gertrud Rubarth in Kl. IM, Clara Silbermann in Kl. TO und Charlotte 
Popp in Kl. II M bei der Schulfeier am Sedantage feierlich überreicht worden. Über das 5. Exemplar 
behält ſich die Konferenz die Verfügung vor. Beſchl. vom 31. Auguſt 1899. 

Es wird beſchloſſen, ftatt der bisher zu Weihnachten und Johannis erteilten fog. kleinen Zen⸗ 
ſuren ausführliche Zeugniſſe mit Prädikaten für die Leiſtungen auszugeben. Prädikate für die techniſchen 
Fächer werden nur in die Oſter- und Michaelis⸗Zeugniſſe aufgenommen. Beſchl. vom 30. Nov. 1899. 


E. Statiſtiſches. 
1. Frequenz der Anſtalt. 


Oberſtufe 


! Mittelftufe Unterftufe 
10 | 1M 110 u mo M 


Wo WAI vo | VM | VIO| VIM VITO VILM VITO vu 1X0 | DCM 


Bus 
ſam⸗ 
men 


April 1899 ..| 21 35 2231 32 | 35 | 26 | 36 | 40 | 34 | 37 | 38 | 41 | 28 | 32 | 34 | 39 |580 
Ottober 1899.| 18 | 26 | 38 | 27 | 34 | 23 | 36 | 36 | 40 | 39 | 30 | 37 40 | 31 | 28 | 39 | 39 | 41 | 602 
2. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 

Evangelische Katholiſche Jüdiſche | Singeimiiche | Auswärtige Zuſammen 
April 1899 .. 50-2 15 63 546 34 580 
Oktober 1899. 523 13 66 570 32 602 


Vertheilung der Unterrichtsgegenſtände unte die Lehrperſonen im Winter⸗Semeſter 1899/1900. 


Ordina⸗ ; Klaſſe n 1 „en 3 


vıro | vorm VII o VIIIIIX O xm 


a II | no) om | ore | mm IVO we 
Direktor To 4 Deutſch 
Prof. Dr. Böddeker 4 Franzöſiſch 


Lehrperſonen. 


Franzöſiſch 


| FE 4 Deutſch | 
128 2 =: 2 » e f 
Ar 12 * 2 Geſchichte 2 Geſchichte 2 Geogr 
Prof. Dr. Bühne] IM fo Geographie Pe 2 Geographie? Geographie 
Ne me 2 | : : 
| PORTO WERT 5 
3 5 | 4 nan 4 Deutſch 2 Geſchichte 2 Geſchichte 
Schridde — I 0 | Ne 4 Engliſch ; 2 Geographic 2 Geographie 
t + 2 Rechnen 2 Natur 2 Rechnen . 2 Rechnen > de 2 erkunde 
| Dr. Heidenhain 2 Naturkunde? 2 2 Naturkunde ” Naturkunde 2 Naturkunde? Naturkunde 2 Naturkunde 
Ir Te 5 | ; | 2 Religion z Geſchichte 
2 Religion 2 Religion | 2 Religion | 4 Deutſch 2 Geſchichte A 
| 2 Geſchichte k r 
| | i 2 Rechnen | | = f 
f ; 2 u | 2 Bei 2 Geſang 
Oberl. Berg 2 Rechnen 2 Rechnen A ra | | Beſang 2 Religion 
| 2 Geographie | 2 Naturkunde, | 
9 | | | = “| 3 Religion | | p er - 7 
> 8 gepr | 2 Geographie 2 Kae | 3 Rechnen 2 Naturkundeſe Naturkunde 
, 5 2 Naturkunde 
— u — ͤ — 3 Religion 3 Rechnen 
2 Geſang 2 Geſang 2 Geſang 2 2 2 Pale | 


= 


Q 
L. 


ordentl. 


; 2 a | ß i 2 Religion „ * | 
Frl. B. 4 Engliſch 4 Franzöſiſch 4 Deutſch 2 Zeichnen 2 Zeichnen 
Frl. ee 3 Je Cecile | | | 


5 Deutſch 
5 Franzöſiſch 


Oberln. 


Frl. Sokolomski A Franzöſiſch 


Frl. G. Gunkel 
Beh. des Direltors 


g Frl. Ackwanbeck 


5 Frranzöſiſch5 Franzöſiſch 


a 2 ah “phe | — | | 5 2 Geographie 
| 


5 Religion 

3 Religion 5 Deutſch 
5 Deutſch 2 Geſchichte 
2 Geographie 


| 
— — — — — —— — -| 7 — 
Frl. Fü : 3 Rechnen | 3 Religion 
Frl. Flügel, | | 8 Demid 
werte dürch Rel Golimer | 4 Engliſch | | | 3 Naturkunde F on. 


3 Religion 

5 Deutſch et ’ 
5 Franzöſiſch 2 Geographie 
2 


| Schreiben 


I he an | J N ; mg u a 3 Meligion 
ViItl M 4 Engliſch 2 Zeichnen | 9 Deutsch 
— — | 3 Schreiben 


| 7 2 Ah F 2 Religion or | i ; > Is Religion 
Frl. Ruth VIII O | 4 Franz itch | 9 Deutich 
|. — an ee : = en. — — = =. : | r ¥ b 3 Schreiben 


| 3 Meligion 
Frl. Schulze VII O | | Rechnen 18 3 Rechnen 
2 Schreiben 


Wiſſenſchaftliche Lehrerinnen 


— = 13 Religion 
Frl. Valſam 7 | | | 3 Rechnen | 3 Rechnen 10 Schreibleſ. 
vertr. durch Frl. Buettner IX M iu een He So _. an — — = 2 Le ‘ i 3 13 Rechnen = 


= | | BE 2 Sas 5 Religion 
IX O | | 2 Zeichnen 2 Geographie Geographie 10 Schreibleſ. 
| 3 Rechnen) 
| 


Frl. Berent 
vertr. durch Frl. Hauffe 


Ic: 5 2 Handarbeit 2 Handarbeit. e 2 Handarbeit 2 Handarbeit 2 Handarbeit 2 
Frl. Emsmann 2 Handarbeit Abt. A | Abt. A Seen At. A Abt. A — 


2 Handarbeit N 7 R 

| 3. Abt. K Abt. A 2 Handarbeit 2 Handarbeit M 

| 2 Handarbeitf 2 Handarbeitf 2 Handarbeit 2 Turnen 2 : 2 Turnen | 
Frl. Meinecke — — 1 2 Handarbeit e 8 2 Handarbeit we 1 

Frl. 4 2 | r 2. | 2 Turnen Turnen 

Or 2 Turnen 2 Turnen Me Abt. B Abt. B eh Abbt. 8. z 4) 

7 1 2 Handarbeit 2 — — * = 1 2 Ss sis | er | 3 5 

Ty 1 2 Handarbeit. 2 Turnen urnen Turnen 2 Turnen urnen urnen Turnen 2 Turnen 

Frl. Teuſcher Abt. | 1 x | 


Techniſche L. 


Maler Kugelmann 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 


Frl. Hilfe. Haupt 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 
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G. Die Bibliothek und die Sammlungen von Lehrmitteln. 


1. Für die Lehrerbibliothek wurden erworben: Falcke, Präparation für den Religions- 
unterricht. — Hauncke, Pommerſche Geſchichtsbilder. — Bibel in Luthers Überſetzung. — Schu— 
mann, Die Kultur Pommerns in vorgeſchichtl. Zeit. — Bünger, Entwickelungsgeſchichte des Volks- 
ſchulleſebuches. — Kleinſchmidt, Drei Jahrhunderte ruſſiſcher Geſchichte. — Münch und Glauning, 
Didaktik und Methodik des franz. und engl. Unterrichts. — Paſſy, Le francais parlé. — Prellwitz 
und Meineke, Lehrbuch für den Handarbeitsunterricht. — Koſchwitz, Les parlers parisiens. — 
Springer, Handbuch der Kunſtgeſchichte. — Storm, Franzöſ. Sprechübungen. — Pape, Griechiſch⸗ 
deutſches Wörterbuch. — Dictionnaire de Académie francaise. — Lotze, Mikrokosmus. — Walter, 
Der franzöſ. Klaſſenunterricht. — Wychgram, Handbuch d. höher. Mädchenſchulweſens. — Weitzenböck, 
Lehrb. der franz Sprache. — Muſhacke, Statiſtiſches Jahrbuch. — Mahrenholtz, Frankreich. — 
Wülker, Geſchichte der engl. Litteratur. — Elze, Grundriß der engliſchen Philologie. — Wendt, 
England. — Skeat, A concise etymogical dictionary of the English language. — Klöpper, 
Engliſches Real-Lexikon. — Körting, Encyclopädie und Methodologie der engl. Philologie. — Klöpper, 
Engliſche Synonymik. — E. Müller, Etymologiſches Wörterbuch der engl. Sprache. — Vietor, 
Einführung in das Studium der engl. Philologie. — Walter, Engliſch nach dem Frankfurter Reform- 
plan. — Wagner, Lehrbuch der Geographie. 4 Lieferungen. — Andree, Allgemeiner Handatlas. — 
Kutzen, Das deutſche Land. — Penck, Das deutſche Reich. — Bilder-Atlas zur Geographie und zur 
Zoologie. — Schmeil, Lehrbuch der Zoologie. — Graetz, Die Elektrizität und ihre Anwendungen. 

2. Die Schüle rinnen-Bibliothek wurde vermehrt um 17 Bände. 

3. Für die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen wurden angeſchafft: Ein Gummi⸗ 
ſchlauch, 4 m lang, zur Darſtellung von ſtehenden Wellen. — Ein Etui mit 12 cem aus verſchie⸗ 
denen Metallen, für Lehre vom ſpecifiſchen Gewicht. — Eine Vacuum-Scala nach Cha'r R. Croß mit 
Statif, beſtehend aus 6 Röhren mit verſchiedenem Grade Luftverdünnung von 40 mm bis 0,03 mm 
Queckſilberdruck. — Ein Marconi'ſcher Apparat für Telegraphie ohne Draht, beſt. aus Righiſeuder, po⸗ 
lariſiertem Relais, Läute⸗ und Schüttelwerk mit Cohärer. — Ein Aluminiumblech von 0,3250 qm. — 
Drei Leclanché-Elemente. — Eine Influenzmaſchine nach Wimshurſt. — Eine Sammlung von Produkten 
aus unſern deutſchen Kolonien, nebſt dazu gehörigem Schrank. 

4. Die Sammlung der geog rap hiſchen Lehrmittel wurde vermehrt durch die Anſchaffung 
von: Gaebler, Deutſche Kolonien (Leipzig, Georg Lang). — Plan von Stettin (Stettin, Saran). — 
Plan von Paris (Leipzig, Georg Lang). — Bamberg, Nord-Amerika (Berlin, Chun). — Bamberg, 
Süd⸗Amerika (Berlin, Chun). — Bamberg, Skandinavien (Berlin, Chun). — London und Paris 
aus der Vogelſchau (Leipzig, Georg Lang). 

5. Die Sammlung der Lehrmittel für den Geſangunterricht wurde vermehrt um: 
Albert Becker, Königspſalm f. weibl. Chor und Klavierbegleitung. — Aug. Klughard, „Aſchenputtel“. 
Märchendichtung f. weibl. Chor, Sopran-Solo, Deklamat. und Klavierbegleitung. — Joſ. Haydn, 
Kinderſinfonie f. 4händ. Klavier und 7 Kinderinſtrumente. — Bulthaupt, Karl Loewe. — G. Hecht, 
Choralbuch für die Provinz Pommern. 
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IV. Die Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt. 


An der mit der Kaiſerin Auguſte Victoria-Schule verbundenen Lehrerinnen-Bildungsanſtalt, die 
z. Z. noch ein Privatinſtitut unter Leitung des Direktors iſt, wurden im Verlaufe des Winter⸗ 
ſemeſters 1899/1900 in 3 Klaſſen 99 Seminariſtinnen unterrichtet. Von den Lehrkräften der Anſtalt 
waren zugleich am Unterrichte im Seminar beteiligt: der Direktor, Herr Prof. Dr. Kühne, Herr Oberl. 
Schridde, Herr Oberl. Dr. Heidenhain, Herr Oberl. Jung, Herr Oberl. Berg, Herr Herrmann, 
Herr Proſt (Geſang), Frl. Oberl. Sokolowski und Frl. Meinecke (Turnen). Ferner unterrichteten 
an dieſer Anſtalt: Herr Konſiſtorialrat Gräber, Herr Prof. Dr. Blaſendorff, Herr Prof. Dr. Haenicke, 
Herr Oberl. Meinhold, Herr Oberl. Voges und Frl. Clara Müller. 

Oſtern 1899 erlangten die Berechtigung zum Unterrichte an mittleren und höheren Mädchen— 
ſchulen von den in unſerem Seminar ausgebildeten Prüflingen: Frl. A. Rühl (Stettin), Frl. G. Aulich 
(Stettin), Frl. L. Hellwieg (Santa Barbara in Argentinien), Frl. A. Ratay (Liegnitz), Frl. J. Schultze 
(Hannover), Frl. K. Vorpahl (Zeitlitz, Kreis Regenwalde), Frl. Charl. Weißenfels (Grabow a. O.) und 
Frl. E. Ziegel (Kreuzburg in Oſtpreußen). Die Ergänzungsprüfung für die Unterrichtsberechtigung an 
mittleren und höheren Mädchenſchulen beſtand Frl. Charl. Schäffer (Stettin). In der Herbſtprüfung des 
Jahres 1899 erlangten die gleiche Berechtigung: Frl. Schwarz (Weißenfels a. S.), Frl. E. Röder 
(Stargard i. P.), Frl. E. Heiſe (Stargard i. P.) und Frl. H. Skalweit (Colbitzow). 

Zum Eintritt in das Seminar iſt dasjenige Maß von Kenntniſſen und allgemeiner geiſtiger Reife 
erforderlich, welches eine nicht unbegabte Schülerin nach Abſolvirung einer höheren Mädchenſchule 
mit mindeſtens 9 aufſteigenden Klaſſen erreicht haben ſollte. Die Reife zur Aufnahme wird durch eine 
Prüfung feſtgeſtellt. — Wer in den neueren Sprachen die geforderte Sicherheit und Fertigkeit nicht beſitzt, 
kann nur als Seminariſtin zur Vorbildung für die Prüfung als Volksſchullehrerin aufgenommen werden. 

Die Gebühr für den Unterricht im Seminar beträgt 160 J jährlich (10 p. c. Freiſtellen). — 
Penfionen für Auswärtige können nachgewieſen werden. 


— — ͥ́ͤ — 


V. An das Elternhaus. 


Nach § 7 der „Schulordnung der Kaiſerin Auguſte Victoria⸗Schule“ darf eine Schülerin, wenn 
nicht Erkrankung vorliegt, ohne Urlaub den Unterricht nicht verſäumen. Ein längerer Urlaub im Anz 
ſchluß an die Sommerferien wird unſern Schülerinnen nur dann bewilligt, wenn entweder eine ärztliche 
Beſcheinigung über die Notwendigkeit eines ſolchen Urlaubs eingereicht wird, oder wenn der elterliche 
Haushalt hier am Orte ſich für eine Zeitlang derart auflöſt, daß ein Kind ohne Heimſtätte und ohne 
Aufſicht ſein würde. 

Geſtützt auf die Erfahrungen des letzten Sommerhalbjahres erſucht der Unterzeichnete die Eltern, 
welche uns ihre Kinder anvertraut haben, recht dringend, wenn irgend möglich, es zu vermeiden, daß 
ganz friſche, geſunde Kinder wochenlang dem Unterrichte entzogen werden. Die Folgen eines ſolchen 
längeren Fehlens haben ja naturgemäß die Schülerinnen ſelbſt, und mittelbar deren Eltern zu tragen. 
Aber das iſt nicht alles. Wie eine Klaſſe darunter leidet, wenn mehrere Wochen hindurch der dritte 
Teil aller Schülerinnen abweſend iſt, davon wird ſich auch der Laie eine Vorſtellung machen können. 
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Das Sommer⸗Semeſter 1900 beginnt am Donnerstag, dem 19. April, morgens 8 Uhr (für die 
Klaſſen VO—IX um 9 Uhr). Aufnahmeprüfung am Mittwoch, dem 18. April, um 9 Uhr früh. Vor⸗ 
herige Anmeldungen ſch riftlich. 
Zur Aufnahme ſind einzureichen: 
1. der ſtandesamtliche Geburtsſchein, 
2. für getaufte Schülerinnen der Taufſchein, 
3. der Impfſchein, bezw. der Wiederimpfſchein, 
4. ein Abgangszeugnis von der etwa bereits beſuchten Schule. 


Stettin, den 8. März 1900. 


Prof. Dr. Böddeker, 
Direktor. 


